
Traditionell im Zusammenhang
stehend mit der Siegerehrung
des zeitlich parallel stattfin-
denden Bundesleistungswett-
bewerbs trafen sich am 28. Ok-
tober die Obermeister der BIV-
Mitgliedsinnungen zu einer
Obermeisterkonferenz. Ein

Gremium, das keine satzungs-
rechtlichen Funktionen ausübt,
dagegen aber eine Art Strate-
gie-Kopf des BIV bildet, der
sich vor allem mit Fragen der
Zukunftsgestaltung einer effizi-
enten Verbandsarbeit befaßt,
ehe diese in der darauf folgen-
den BIV-Mitgliederversamm-
lung mit den gewählten Dele-
gierten gemeinsam in der Öf-
fentlichkeit behandelt und zur
Abstimmung gebracht werden.

Vor diesem Hintergrund war
die Anwesenheit der Fachpres-
se ein Novum, was allerdings
auf einen Irrtum beim Einla-
dungsversand zurückzuführen
ist, wie sich diese Einschätzung
am Tag vor der Obermeister-
Konferenz konkretisierte. Zu
diesem Zeitpunkt kam eine
zwischenzeitlich geplante Aus-
ladung aber nicht mehr in Fra-
ge. Jedoch dürfte das erste Mal
auch das letzte Mal sein, daß
die Fachpresse zur Erlangung
von Hintergrundinformationen
zu einer derartigen eigentlich
vertraulich zu behandelnden
Brain-storming-Runde eingela-
den wird. Der Grund für diese

Einschätzung: Trotz zweimali-
ger Bitte des geschäftsführen-
den Vorstands um Zurückhal-
tung in der Berichterstattung
wegen der doch vertraulich zu
behandelnden Meinungsfin-
dung, wurde diese berechtigte
Erwartung des BIV-Vorstands

schon am gleichen Tag durch
eine bestimmte Fachzeitschrift
der TGA-Szene durchbrochen.
Denn schon am Folgetag wur-
den vertrauliche Planungsziele
der Obermeisterkonferenz per
E-Mail an Paßwortinhaber über
einen so genannten Branchen-

Ticker (durch Verwendung der
BIV- und VDKF-Embleme sogar
mit offiziösem Touch) versandt
und teilweise als Beschlüsse
verkauft, obwohl derartige in
der Obermeisterkonferenz gar
nicht gefaßt wurden und die
Konsensfindung eher strategi-
sche Absichten widerspiegel-
ten.

Qui bono? Wohl kaum dem
Kälteanlagenbauerhandwerk
und man fühlt sich an gewisse
Zeiten eines auch unrühmlich
bekannten Branchenreport-
Versands zurückerinnert, in
dem es mehr um die eigene
wirtschaftliche Interessenlage
ging, als tatsächlich um die der
Branche. Im hier angesproche-
nen Fall dürften auch nur we-
nige Innungsmitglieder an
einen Branchen-Ticker mit E-
Mail-Versand angeschlossen
sein, so daß die verbreiteten
Nachrichten weniger dem BIV
als anderen Branchenkreisen
und für externe Strategien die-
nen.

Was ist geschehen in der
Obermeister-Konferenz, wor-
über jetzt schon berichtet wer-
den müßte? Zum Beispiel
dies: VDKF-Präsident Christian
Scholz hat sich massiv dafür
eingesetzt, die jetzt immer bes-
ser werdende Geschäftsstellen-
arbeit in Siegburg noch in-
tensiver als bisher zu bündeln,
um sowohl den derzeitigen
geschäftsführenden BIV-Vor-

stand, der ja aus einer Notlage
heraus und eigentlich nur vor-
übergehend gebildet werden
mußte, als auch die stets ange-
spannte BIV-Haushaltslage zu
entlasten. Dies könnte dadurch
geschehen, indem VDKF-Ge-
schäftsführer Rudolf Pütz nun
auch offiziell die BIV-Ge-
schäftsführung in persona
übernimmt, obwohl er diese de
facto über seine Verantwort-
lichkeit für die gesamte VDKF-
Geschäftsstelle schon ausübt.
Hierfür gaben alle anwesenden
Obermeister ein positives Vo-
tum ab, das als Beschlußemp-
fehlung der im Frühjahr folgen-
den BIV-Mitgliederversamm-
lung dienen könnte. Allerdings
ist dies ganz entscheidend von
einer ganz wichtigen Voraus-
setzung abhängig: Diplom-

Volkswirt Rudolf Pütz kann

die zusätzliche Funktion

eines BIV-Geschäftsführers

nur dann effizient ausüben,

wenn ihm ein kompetenter

technischer Mitarbeiter mit

Branchenerfahrung (!) als

weiterer Assistent zur Seite

gestellt wird!

Ein Newcomer in der Bran-
che hilft jetzt wegen der dann
nötigen Einarbeitungszeit kaum
weiter. Allerdings ist auch
nicht daran gedacht, die Tech-
nische Informationsstelle des
BIV am Standort Bundesfach-
schule in Maintal aufzulösen,
im Gegenteil, sie soll und muß
aus Kompetenzgründen weiter-
bestehen. Ein künftiger techni-
scher Mitarbeiter am Ge-
schäftsstellensitz Siegburg ist
vielmehr dazu bestimmt, bei
technisch anstehenden Fragen
erste Anlaufstelle für die Mit-
glieder zu sein, um deren An-
liegen fachtechnisch zu analy-
sieren und dann gegebenenfalls
zur weiteren Bearbeitung an
die jeweils kompetente Zustän-
digkeit zu delegieren. 

Aber auch das funktioniert
nur, wenn das Aufgabenfeld
möglichst breitschichtig ange-
legt und gleichermaßen von
VDKF und BIV getragen wird.
Zuvor durchgeführte Planungs-
spiele, wegen der Kosteneffi-
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Obermeisterkonferenz 1999 
in Maintal

BIV-Obermeisterkonferenz am 28. Oktober in Maintal. Stellvertretender
Bundesinnungsmeister Dr. Wolfgang Lange hielt ein recht umfassendes
Referat zum Thema „Das deutsche Kälteanlagenbauerhandwerk – wie geht
es weiter?“, das mit Ausführungen von stv. BIM Rolf Hühren inhaltlich
noch erweitert wurde



zienz (ein guter Mann steht
nicht für ein Studienabgänger-
Gehalt zur Verfügung) hierin
auch die ÜWG mit einzubezie-
hen, kommen wegen einer ge-
wissen Sperrigkeit auf der
ÜWG-Seite vorläufig nicht zum
Tragen. Festzuhalten ist auch,
daß das persönliche Engage-
ment von VDKF-Präsident
Christian Scholz in der Ober-
meister-Konferenz, an der als
Gast teilnahm, vor dem tat-
sächlichen Hintergrund statt-
fand, daß der VDKF seinerseits
schon seit längerem die Ein-
stellung eines technischen Mit-
arbeiters für eigene (VDKF)-
Zwecke erwogen hatte, um die
bisherige Geschäftsstellenar-
beit „nach“ Geschäftsführer
Pütz neben Geschäftsführungs-
assistent Sascha Wenzler und
Rechtsanwalt Thomas Heuser
endlich „abzurunden“. Scholz
ging mit seinem spontanen En-

gagement in der Obermeister-
konferenz – das im übrigen die
Versammlung davor rettete, in
eine unerquickliche Haushalts-
diskussion eintreten zu müssen
– sogar ein erhebliches Risiko
ein, indem er hierbei der
beim VDKF für den 11. No-
vember anstehenden gemeinsa-
men Präsidiums- und Verwal-
tungsratssitzung mit seinem
Einverständnis zur Übernahme
einer Doppel-Geschäftsführer-
funktion durch Rudolf Pütz
vorauseilte. Aber dies war wohl
von Christian Scholz mit Be-
dacht kalkuliert und es kann im

Zusammenhang mit dieser Be-
richterstattung festgehalten
werden, daß die VDKF-Gremi-
en nach intensiver Beratung ih-
re Zustimmung zu der hier dar-
gestellten Zukunftsstrategie am
11. November erteilten.

Dies hat alles aber noch nicht
mit der Bildung eines gemeinsa-
men Dachverbandes zu tun. Bei
dem in der Obermeisterkonfe-
renz diskutierten „gemeinsamen
Dach“ handelt es sich um ein
Planungsspiel, das einerseits die
funktionale Eigenständigkeit
von BIV und VDKF schon aus
satzungsrechtlicher Notwendig-
keit (eine Fusion gibt es nicht!)
wahrt, andererseits aber die
Branchenaktivitäten der Kälte-
Klima-Fachbetriebe und Kälte-
anlagenbauer über eine effizi-
ente gemeinsame „Spitze“ bes-
ser bündelt. Die hierin vorerst
(noch) einbezogene ÜWG stieß
auf sachlich vorgetragenes Un-

verständnis in der Versamm-
lung. Hat sich doch infolge
Nachprüfung bestätigt, daß die
ÜWG satzungsrechtlich und ent-
sprechend den überwachenden
Auflagen des Institutes für Bau-
technik (IfBt) dazu bestimmt
ist, die Erfüllung des Nach-
weises der Fachbetriebseigen-
schaft im Sinne des § 19 l Was-
serhaushaltsgesetzes (WHG)
ihren Mitgliedsbetrieb nach
eigener Prüfung zu bestätigen.

Somit stellt die ÜWG keines-
falls die nach dem vorgestellten
„Dach-Organigramm“ gedachte
dritte Säule des Kälteanlagen-
bauerhandwerks dar.

Zusammenfassung
Der geschäftsführende Vor-
stand des BIV, der nach dem
kurz vor der IKK aus persönli-
chen und sachlichen Gründen
erfolgten Rücktritt von Adalbert
Rohloff jetzt nur noch aus 4 Mit-
gliedern besteht, hat ein großes
Maß an Arbeit für den Berufs-
stand geleistet, bedarf jetzt aber
dringend der Entlastung. Nicht
finanziell, sondern arbeitstech-
nisch. Bei der Aufgabenwahr-
nehmung war man gezwungen,
eine personelle Aufgabenteilung
vorzunehmen, die in der Durch-
führung dann aber auch Ansät-
ze zu Konflikten in sich birgt.
Schließlich steht der Gesamt-
vorstand und nicht die jeweilige
Einzelperson (entsprechend der
übernommenen Arbeitsschwer-
punkten) gegenüber den Mit-
gliedern in der Gesamtverant-
wortung. Hier sollte jetzt rasch
der Appell von Christian
Scholz, der ja bis vor kurzem
selbst eine Obermeisterfunk-
tion einnahm, greifen: „Es ist
höchste Zeit, für den BIV-Vor-
stand Entlastung zu schaffen.
Ein Profi muß her. Es ist 12 Uhr
und wir müssen die Sachlage
bis zum Frühjahr intensiv bis
zur Beschlußreife auf Landes-
ebene diskutieren. Wir sind ver-
pflichtet, den BIV wieder dahin
zu bringen, wo er schon einmal

war. Hierzu ist es notwendig,
gemeinsame Ziele in kürzester
Zeit zu definieren, um sie mit-
telfristig zu erreichen. Hierbei
ist für die Mitglieder wichtig zu
wissen, eine Doppelmitglied-

schaft in Innung (aus Grün-
den der Aus- und Weiterbil-
dung) und VDKF (auf Grund
wirtschaftlicher Interessenla-
ge) ist notwendig, ein Ver-

mischen nicht möglich! Wir
müssen Gemeinsamkeit tragen
und dieses als ein Erschei-
nungsbild nach außen bringen,
das uns glaubwürdig macht.
Hierzu muß ein gemeinsames
Dach für die Kälteanlagen-
bauer-Branche geschaffen wer-
den. Allerdings nicht von heute
auf morgen. Zwei Jahre gebe
ich uns hierfür Zeit.“

Bundesinnungsmeister Klaus
Schürmann, der an der VDKF-
Sitzung am 11. November als
Gast teilgenommen hat, und
VDKF-Präsident Christian
Scholz sind sich deshalb darin
einig, nur noch gemeinsam

die Weichen zu stellen, um si-
cher zu gehen, daß die jetzt an-
gestrebte einheitliche Zugfahrt
nicht in einem Kopfbahnhof
endet. So stellt es auch die
VDKF-Presse-Information vom
12. November dar und auf ein
„Durchstarten im Interesse der
Kälte-Klima-Fachbetriebe“ und
in Erfüllung des Mitgliederwil-
lens von Husum (1998) hofft
auch P. W.
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Mit starkem Engagement setzte sich VDKF-Präsident Christian Scholz für
eine weitere Koordinierung der Geschäftsstellenarbeit von BIV und VDKF
und Ausweitung der schon bestehenden Personal-Kompetenz ein

Auflösung
des November-
Rätsels


